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254 DIE

Sunder a^JQjritte^ ^ f;, 4«rS ^ $
Ueberau in ber SBett Perbreitet bie SebenbigEeit beg

beutfdjen gafcigmug guript uttb Stbroe^rberettfdjaft. Sag
fielet man an bieten Singen, unb faft pat eg ben Stnfcpein,
atg fei bag unmittelbare ©rgebnig beg Umfcproungeg in Sertin
eine neue, Popftänbigere ©inEreifung, gegen mettre bie ber
SorEriegggeifj'faft parmtog erfcbjcint.

.gunäcpft ift nun fieper, baff in S o m befcptoffen mürbe,
bem Sationatfogialigmug in Deftreicp eine Sarriere gu bauen.

Sîuffotini tranE auf bie „IjuEunft einer fetbftän-
bigen öftreidjifc^jen SepubtiE". Sottfup erEtärte nacp
feiner SücEEepr in SBien, „Deftrctcp befipe nun aucp im ©üben
einen hilfsbereiten greurtb".

S?an fann ben Srinjfprucp Shtffotinig freilich auct) atg
eine bogpafte @efte gegen jjfranEreicp auffaffen: Sie SepubtiE
SDeftreich, bie. bort atg git wenig fieper gegen ben fpitferPorftop
erfcheirtt, genügt Stuffotini anfcpeinenb; roenn bie grangofen
atfo etma mit bem ©ebgnfen einer |)abêburger=9îeftau
ration fpieten foüten ^föaprpaftig eine ©acpe, roetcpe bie

greunbe jÇranEreicpg fcproer fcpoEteren müpte — Stuffotini
fcpeint btefe Seftauration für überftüfjig gu Ratten.

Stber nicht nur in Som fiel bie ©ntfcpeibung gegen Sertin:
3ttöeftreicp f et ber finb bie Stnfcptupgegner, auggenommen
bie Sagig, mit einem ©cptage ftumm geroorben. Sie anfdjtup»
freubigen ©ogiatbemoEraten treten mit ißrotcft aug ber
,,beutfcp=öftreicpifcpen Strbeitggemeinfcpaft" aug, unb bie KferU
Éaten regiftrieren biefen Stugtritt mit teifem fpopn. ©otite
Ritter nocp nicpt gemerïi'"paben, bafj er bie greunbfcpaft
Stalieng nur geroinnt, roenn er auf öeftreicE) Pergicptet, unb
gmar PottEommcn Pergicptet, fo mürbe er eine bittere @nt=

tättfcpung erteben. .upiK
Sag ÜBunber, Weppeg ba§ „Sritte Seid)" in Deftreicp

Pottbracpt bat, ift auf bié't e i cp fd) at t u n g " berSänber,
auf bicfpraEttfipe Sernicptung ber ©ingetfiaaten, erreicht roorben.
Sie atternäcpften ffreunbe atfo finb abgefprungen. Sie groeit»
näcpften, bie Statiener, legen Porforglicp groifcpen fid) unb
Seutfcptanb — Deftreicp, beffert ©elbftänbigEeit fie mit $ranE-
reid) gemeinfam gu retten->fucpen.

SBenn aber bie greunbe abfpringen unb fid) Perbarri»
Eabieren, Eann man fict) über bie patben unb gangen (Segner
unb bag, mag fie tun, nid)t rounbern.

ff rt fyran.Ereiet) betfeu bie ©ogiatiften bag unge=
Euï^te 'Mitwarbubg'et annehmen. Sie erEtären bie
Sanbegperteibigung ptöpticp atg eine SotroenbigEeit unb be=

grünben ibre ©dpoenEttng mit — Ritter. Stber nidjt nur bag :

8n f^ranEreidtufübtt man, bafj gegenüber bem mobifen gag=
cigmug einei-'aEtiPere fßotitiE nötig fei, unb begbatb nimmt
bag Sanb bie fjorberung Sarbieug nacp einer Ser=
faffunggänberung im ©inn einer SInnäperung an bie
SiEtatur mit SlufmerEfamEeit entgegen. Unb roenn bieg aucp
nur eine Semonftration feinfottte! Sie fogiatiftifdje ©cproenE»

ung geigt, bafj aud) bie SepitbtiE fief) automatifcp auf einen
feftern Kurg — gegen Seutfcbtanb — einrichtet.

Sag ©djtimmfte aber, roag bie Seutfcben erlebten, mar
bte Stugfpracpe im engtifepen Unterbaug. Sort paben
bie ©prccpcr"pcr brei fßarteien einmütig erEtärt, mit einem
nationaff bgialiftifcpen Seutfcptanb Eönne nicpt
über SertraggrePifion Perbanbett werben, unb
Stacbonalb muffte in alter Site beteuern, niematg fei Pon
ibm, auch in fRorn nicht, Pon ©rengberänberungen gefproepen
roorben. @o beuttid) fpraepen bie engtifepen ißotitiEer, Por
attem ber ehemalige EonferPatiPe Stufjenminifter Stuften
©bambertain, bafi bie beutfiße Regierung eine fßroteftnote
gegen bie „Sinmifdjung i|tßinnerbeutfd)e Serbättniffe" togtieb.
(Sngtanb nimmt btefe Sîote gur Senntnig unb bedt feine Stcbner.
Sag ift ber gange ©riotg beg ißrotefieg.
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tpanb in fpattb mit biefer partamentarifdien StEtion er=

eignet fid) eine fotdje ber engtifd)en 8Üben. Sie Perlangett
in einem Ultimatum, baff bie beutfd)en Suben roieber in iE)re

-tingefebmäterten ©taatgbürgerreebte eingefe|t roür.be%^ttfottj}
man bie (Sefdjäfte, bie beutfche SBaren PerEaufen, bopEottieren
roerbe. Unb Stebnticbeg bereitet fid) in St m er iE a Por.

ßommt bagu eine bänifdje ißroteftPerfammtuttg
in ©übfüttanb mit bem Sefcptub, gegen alte SRagiangriffe
aEtiP Porgepen gu motten. Unb Eommen bagu bte neu belebten

fßtäne einer battifdjen Slttiang, roetd)e testen @nbes

auf einen ^ufammenfd)tub ber brei fEanbinaPifcben Staaten
mit ffinntanb, ®ftt)tanb, Setttanb, Sittauen unb ißoten b»
gieten: 3ar ein pbantaftifeber ißtan, ber mit Pieten Un>

mögticbEeiten betaftet erfepeint, aber atg ißlan ift er allein

fepon ein ©pmptom. Unb nimmt man atteg gufammen, fo

fiept man an atten (Srengen beg Sîeidjeg aufgefcheuchte SötEec,

bie infttnEtiP nad) ©cpu|mabnabmen fuepen.
Sttteg, mag bag neue Seutfcptanb tun Eann, ift nun,

burcp roeife SefcpränEung unb roopterroogeue Sergidjte bie

©inEreifung gu burepbreepen. ÜDtan roirb batb fepen, ob e§

bieg begreift. Sie Stufgefcpeucpten finb unter fiep ja fepr um

einig: SBer fie teilen Eann, roirb fie beperrfepen.

Russischer Prozess.

8m (Segenfap gu früper roirb biegmat ber ißrogep Pot
ben ruffifcpenOeftproorneninSJÎogEau giemlid) forg=

fättig burcpgefüprt, ober roenigfteng erpatten mir niept ben

©inbrucE, ben man früper Pon fotepen ißrogeffen erhielt, bat

mit bem Seginn ber Serpanbtuugen bag Urteil fepon ge=

fproepen roar.
Sie feepg angeEtagten engttfepen Sürger unb bte Sîuffeti

Perpietten fiep fepr ungteiep. Sön ben ©ngtänbern geftanb

ein eingiger, ber junge ÛDÎacbonatb, in ber Sorunterfu^
ung, bie ipm gur Saft gelegten Sergepen. @g ift ja fe|:

merEroürbig in biefen Sßrogeffen, bap bie Opfer fiep faft immer

befeputbigen, unb roomögtid) faft mepr ©cputb gufcpreibß,
atg ber ©taatganroatt Pon ipnen forbert. SKacbonatb fipeirt

in ben ©efängniffen ber ©ißU in biefe metEroürbige ißfppoje

Perfatten gu fein.
SBäprenb ber Serpanbtuugen roiberrtef er aber jäjf

tingg jeine Stugfagen. Sie feien ipm unter bem Srud bet

Sorunterfucpung abgepreßt roorben. Siefen SBiberruf entEräftete

er inbeffen roäprenb ber §auptPerpanbtung neuertid), inbeitt

er fiep abermatg in Pottem Umfange atg feputbig erEtdrte. ®
roirb einem unpeimlicp angefieptg biefeg groeimatigen llw
fatteng, unb man fagt fiep, entroeber feien bie SrucEmittet

ber ©SißU fo Eräftig, bap ein normaler üötenfep fie Eaum au§<

patte, ober aber, eg perrfept eine Sttmofppäre in ben rufftfepen

Staffen, bie einen Serbrecper gteiepfam bannt unb groingt, ba§

©eproere beg Sergepeng in einem gang anbern Stabe gu

füpten atg er eg im SBeften füpten mürbe. _8ebenfattg ftepeu

mir einer gang fremben SBett gegenüber, bie für ung Poltet

Sätfet bleibt.
SBag würbe benn eigenttiep ben ©ngtänbern, atteg St#'

geftettten ber „Stetropotitan SicEerg ©o", bie atg „©pegialiftett'
in ben Sienft ber ruffifepen ©taatginbuftrie getreten, Porae^

roorfeu? Sap fie Spionage getrieben. Unb groar mititärw
Spionage. Sap fie fpftematifch auf ©abotierung ruffiW
Setriebe hingearbeitet patten. Sap fie Suffen beftoepen uw

für ipre ßroede bie perrfepenbe Korruption auggenüpt patte#
Unb mag geben fie gu? Spornten, ber Seiter &ft

SicEerg^itiate in StogEau, gibt gu, roirtfepafttiepe, aber feine?

roegg mititärifepe Sacpricpten gefammett gu paben. @o#f

nieptg. SBaprenb Stacbonatb fcptupenblicp atteg gugibt.
StCtein, roag ift mititärifcp, mag ift roirtfepafttiep in einet#

Pöttig mititarifierten Staate? Ser Serteibiger Sporn tot#'

legt bar, fein Klient roiffe, bafi Suptanb eineg Sage? ^
engtifepen 8nbuftrie feproer KonEurreng bereiten roerbe, ##

barum fammte er Sad)riipten.., Offenfiiptlicp ein Stugfp##w
ber für bag ruffifepe ©pftem fßropaganba maepen foil.
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Ueberall in der Welt verbreitet die Lebendigkeit des

deutschen Fascismus Furcht und Abwehrbereitschaft. Das
sieht man an vielen Dingen, und fast hat es den Anschein,
als sei das unmittelbare Ergebnis des Umschwunges in Berlin
eine neue, vollständigere Einkreisung, gegen welche die der
VorkriegszeiMast harmlos erscheint.

Zunächst ist nun sicher, daß in R o m beschlossen wurde,
dem Nationalsozialismus in Oestreich eine Barriere zu bauen.

Mussolini trank auf die „Zukunft einer selbstän-
digen östreichischen Republik". Dollfuß erklärte nach
seiner Rückkehr in Wien, „Oestreich besitze nun auch im Süden
einen hilfsbereiten Freund".

Man kann den Trinkspruch Mussolinis freilich auch als
eine boshafte Geste gegen Frankreich auffassen: Die Republik
Oestreich, die dort als zu wenig sicher gegen den Hitlervorstoß
erscheint, genügt Mussolini anscheinend; wenn die Franzosen
also etwa mit dem Gedankm einer Habsburger-Restau-
ration spielen sollten àwàhrhastig à Sache, welche die

Freunde Frankreichs schwer schokieren müßte — Mussolini
scheint diese Restauration für überstüßig zu halten.

Aber nicht nur in Rom fiel die Entscheidung gegen Berlin:
JnOe st reich selber sind die Anschlußgegner, ausgenommen
die Nazis, mit einem Schlage stumm geworden. Die anschluß-
freudigen Sozialdemokraten treten mit Protest aus der
„deutsch-östreichischen Arbeitsgemeinschaft" aus, und die Kleri-
kalen registrieren diesen.Austritt mit leisem Hohn. Sollte
Hitler noch nicht gemerU.^ haben, daß er die Freundschaft
Italiens nur gewinnt, wenn er auf Oestreich verzichtet, und
zwar vollkommen verzichtet, so würde er eine bittere Ent-
täuschung erleben. m-w..

Das Wunder, welches das „Dritte Reich" in Oestreich
vollbracht hat, ist auf die'„Gleichschaltung" der Länder,
auf disPraktische Vernichtung der Einzelstaaten, erreicht worden.
Die allernächsten Freunde also sind abgesprungen. Die zweit-
nächsten, die Italiener, legen vorsorglich zwischen sich und
Deutschland — Oestreich, dessen Selbständigkeit sie mit Frank-
reich gemeinsam zu retten-'suchen.

Wenn aber die Freunde abspringen und sich verbarri-
kadieren, kann man sich über die halben und ganzen Gegner
und das, was sie tun, nicht wundern.

In FpM.kreich helfen die Sozialisten das unge-
kürzte Militärbudget annehmen. Sie erklären die
Landesverteidigung plötzlich als eine Notwendigkeit und be-
gründen ihre Schwenkung mit Hitler. Aber nicht nur das:
In Frankreich:-fühlt man, daß gegenüber dem mobilen Fas-
cismus einel-'aktivere Politik nötig sei, und deshalb nimmt
das Land die Forderung Tardieus nach einer Ver-
fassungsänderung im Sinn einer Annäherung an die
Diktatur mit Aufmerksamkeit entgegen. Und wenn dies auch
nur eine Demonstration sein sollte! Die sozialistische Schwenk-
ung zeigt, daß auch die Republik sich automatisch auf einen
festern Kurs — gegen Deutschland — einrichtet.

Das Schlimmste aber, was die Deutschen erlebten, war
die Aussprache im englischen Unterhaus. Dort haben
die Sprecher'Pcr drei Parteien einmütig erklärt, mit einem
nationalsozialistischen Deutschland könne nicht
über Vertragsrevision verhandelt werden, und
Macdonald mußte in aller Eile beteuern, niemals sei von
ihm, auch in Rom nicht, von Grenzveränderungen gesprochen
worden. So deutlich sprachen die englischen Politiker, vor
allem der ehemalige konservative Außenminister Austen
Chamberlain, daß die deutsche Regierung eine Protestnote
gegen die „Einmischung ^innerdeutsche Verhältnisse" losließ.
England nimmt diese Note zur Kenntnis und deckt seine Redner.
Das ist der ganze Erfolg-des Protestes.

-î à. Ib

Hand in Hand mit dieser parlamentarischen Aktion er-

eignet sich eine solche der englischen Juden. Sie verlangen
m einem Ultimatum, daß die deutschen Juden wieder in ihre
ungeschmälerten Staatsbürgerrechte eingesetzt würdeihMrisonst
man die Geschäfte, die deutsche Waren verkaufen, boykottieren
werde. Und Aehnliches bereitet sich in Amerika vor.

Kommt dazu eine dänische Protestversammlung
in Südjütland mit dem Beschluß, gegen alle Naziangriffe
aktiv vorgehen zu wollen. Und kommen dazu die neu belebten

Pläne einer baltischen Allianz, welche letzten Endes

auf einen Zusammenschluß der drei skandinavischen Staate»
mit Finnland, Esthland, Lettland, Littauen und Polen hin-

zielen: Zwar ein phantastischer Plan, der mit vielen Un-

Möglichkeiten belastet erscheint, aber als Plan ist er allein

schon ein Symptom. Und nimmt man alles zusammen, se

sieht man an allen Grenzen des Reiches aufgescheuchte Völker,
die instinktiv nach Schutzmaßnahmen suchen.

Alles, was das neue Deutschland tun kann, ist nun,
durch weise Beschränkung und wohlerwogene Verzichte die

Einkreisung zu durchbrechen. Man wird bald sehen, ob es

dies begreift. Die Aufgescheuchten sind unter sich ja sehr un-

einig: Wer sie teilen kann, wird sie beherrschen.

lìussisàer ?rorze8s.

Im Gegensatz zu früher wird diesmal der Prozeß vor
den russischen Geschwornen in Moskau ziemlich sorg-

fältig durchgeführt, oder wenigstens erhalten wir nicht der

Eindruck, den man früher von solchen Prozessen erkielt, daß

mit dem Beginn der Verhandlungen das Urteil schon ge-

sprachen war.
Die sechs angeklagten englischen Bürger und die Russe»

verhielten sich sehr ungleich. Von den Engländern gestand

ein einziger, der junge Macdonald, in der Voruntersuch-

ung, die ihm zur Last gelegten Vergehen. Es ist ja sch

merkwürdig in diesen Prozessen, daß die Opfer sich fast immer

beschuldigen, und womöglich fast mehr Schuld zuschreibet
als der Staatsanwalt von ihnen fordert. Macdonald scheint

in den Gefängnissen der GPU in diese merkwürdige Psychch

verfallen zu sein.
Während der Verhandlungen widerrief er aber jäh-

lings seine Aussagen. Sie seien ihm unter dem Druck der

Voruntersuchung abgepreßt worden. Diesen Widerruf entkräftete

er indessen während der Hauptverhandlung neuerlich, indel«

er sich abermals in vollem Umfange als schuldig erklärte. Es

wird einem unheimlich angesichts dieses zweimaligen M
fallens, und man sagt sich, entweder seien die Druckmittel
der GPU so kräftig, daß ein normaler Mensch sie kaum aus-

halte, oder aber, es herrscht eine Atmosphäre in den russische»

Massen, die einen Verbrecher gleichsam bannt und zwingt, das

Schwere des Vergehens in einem ganz andern Maße z»

fühlen als er es im Westen fühlen würde. Jedenfalls stehe»

wir einer ganz fremden Welt gegenüber, die für uns voller

Rätsel bleibt.
Was wurde denn eigentlich den Engländern, alles An-

gestellten der „Metropolitan Bickers Co", die als „Spezialisier
in den Dienst der russischen Staatsindustrie getreten, voiM
worsen? Daß sie Spionage getrieben. Und zwar militärische

Spionage. Daß sie systematisch auf Sabotierung russisch^

Betriebe hingearbeitet hätten. Daß sie Russen bestochen und

für ihre Zwecke die herrschende Korruption ausgenützt hätten
Und was geben sie zu? Thornton, der Leiter der

Vickers-Filiale in Moskau, gibt zu, wirtschaftliche, aber keines

wegs militärische Nachrichten gesammelt zu haben. SoB

nichts. Während Macdonald schlußendlich alles zugibt.
Allein, was ist militärisch, was ist wirlschaftlich in einer?

völlig militarisierten Staate? Der Verteidiger Thorntons

legt dar, sein Klient wisse, daß Rußland eines Tages der

englischen Industrie schwer Konkurrenz bereiten werde, »n

darum sammle er Nachrichten. Offensichtlich ein AussprW
der für das russische System Propaganda machen soll, ê
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